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h ; Die NS-Kulturgemeinde und die Deutsche Forschungsgem 
= schen Polarforschers Alfred Wegener, der imKa 


Ifred Wegener, 
dessen Schicksal die- 
ser Film gestaltet, war ein 
Mann der Front. Die 
Feuer- und Nervenprobe 
des Krieges, den er von 
Anfang bis zum Ende mit- 
gemacht hatte, war für ihn 
kein Hindernis, sondern Ansporn zu neuer 
Opferbereitschaft. Er zog ein neues wagemu- 
tiges Beginnen der Ruhe in Graz vor, der er 
sich hätte hingeben können, und entwarf einen 
einheitlich großangelegien Plan zur sysiema- 
tischen Erforschung des Inlandeises auf Grön- 
land. Diese Arbeit sollte gewaltige Naturge- 
schehnisse enträtseln, die von entscheiden- 
dem Einfluß auf die klimatischen Verhält- 
nisse Europas sind. Die Notgemeinschaft 
Deutsher Wissenschaft ermöglichte 
Wegener zur Bewältigung dieser 


Oststation. — Eir 

gegenseitige Abhä& 
eisung Europas, 
erreihie im Mai 

ditionsdampfer ve 
nicht mehr fest 
Walfischfänger, 

durchbrechen. - 

das Eis, und d 

von einem Sc 
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wissenschaftlihen Auf- 
gabe eine Expedition. — 
Wegeners Plan sieht die 
Einkreisung des ark- 
tischen Geheimnisses vor 
durch die Errichtung von 
drei wichtigen Stationen; 
Weststation, Eismitte, 

; Jahre lang soll ein ganzer Stab von Wissenschaftlern Beobachtungen anstellen über die 

' von Inlandeis und Klima und damit auch über die Gesetze der großen vorzeitlihen Ver- 

le, außer in der Antarktis, nur in Grönland studiert werden können. - Die Expedition 

Önländische Küste. Noch ist das Eis nicht aufgefauf, das den Expe- 

nahen Küste trennt. Zum Transport Schwerer Lasten ist es dagegen 

“ Durch Sprengungen läbt sich keine Fahrrinne schaffen. Auch der 

I umgeladen wurde, vermag trotz seiner Eishaut das Eis nicht zu 

Be Wartezeit in Uvkusigsat sind Verlust kostbarer Zeit. - Endlich geht 

lung kann beginnen. — Grönland ist von hohen Randgebirgen wie 

iel umgeben. Bis zu 2000 Meter Höhe steigt dieses Gebirge empor. 

allige Last an Transportmitteln, Propellerschlitien, Nahrungsmitteln, 

sirumenten, verstaut in riesigen, schweren Kisten, insgesamt 2000 Zent- 

befördert werden? — Wenige Gletscher ließen einen mühevollen 

ber, die ständig in Bewegung sind, da sie aus dem Inland das Eis zum 

Gletscher, an deren Rissen und Schluchten der Tod sprungbereit lauert. 


undet. Ein einziger nur erwies sich als brauchbar ; 

t Anstieg zu überwinden. — Die Jahreszeit 
ur Eile. Hundeschlitten, Packpferde, Träger, 
isländ ı Ponys erweisen sich als besonders 


{ Schulter arbeiten P { Student, Ingenieur, Nach unsäglichen 

ren Trans te beendet Totenstille des Inlandeises weicht alsbald 

I auf der hier errichteten „Wesistation“”. Die erste Hundeschlittenreise 

geht von der „Weststation” ab. Tag für Tag 20 bis 30 Kilometer dringt die Expedition 

ins Innere Grönlands vor. Nach 200 Kilometer Weg machen die grönländischen Träger Schwierig- 


keiten. Sie wollen nicht | 
weiter. Ihre Scheu vor de 
bekannten „großen Eis”, aw 
böse Geister hausen, ist kan 
überwinden. Ein Teil des G 
muß zurückbleiben. Dann 

weiter ins Innere hinein. 

15 Reisetagen befindet sic 
Expedition 400 Kilometer ve 
Küste entfernt und 3000 

hoch auf dem Rücen des | 
ländischen Eises. Alle sind 
und glücklich. Das Ziel ist er 
Die Station „Eismitte” wir« 
errichtet. — Die Schlitten m 
wegen der vorgerücten Jah 


findet auf der Station die B« 


Brennstofles zu überwintern i Jurisiag 

Grönländer Rasmus lieder { ı der „Westsiatlion” zurückzuke 

400 Kilometer durh Schnee, Kälte uı rm Auf der „Wesistatio wariei man 
vergeblich auf die Rückkehr des Forschers. Deı {ännern bleibt in der Polarnadht nur 
die Hoffnung, daß Wegener und sein Begleiter in „Eismitte” geblieben sind 
Weihnachten geht vorüber. Endlich nach zweimonatiger Nacht erscheint zum ersien- 


mal wieder aın Horizont die Sonne. Auf der „Weststation” ist der erste Gedanke im 
re - nach „Eismitte”! Das Wiedersehen in „Eismitte“ bringt die bittere 
z 


surück. Auf der Station bleibt zunächst ein 
“ann allein in der Einsamkeit des Eises. — 
Während der nächsten Wochen ist auch die 
iritte Station von Osten her besetzt worden. 
kuf drei Stationen wird hart gearbeitet. — 
Zur Erleichterung der Transporte waren 
rsimals Propellerschlitien vorgesehen. 
kber auch sie können die 38 verlorenen 
(age Wartezeit in Uvkusigsat nicht ein- 
jolen. — In „Eismitte” sind inzwischen zwei 
geilere Hundeschlittentransporte mit Pro- 
Mani und Material eingetroffen. Die Be- 
alzung haf sich auf zwei Mann erhöht. Im 
jeplember sinkt die Temperatur bereits auf 
ninus 40°. Man zieht daher in eine künsilihe Eishöhle. Zwar war es 
erst auch dorf unten noch ziemlich kühl. Bald jedoch stieg das Thermo- 
neler auf minus 10° dank der Wärme, die Lampe und Kocher entwickelten. — 
er Polarwinter naht. — Alfred Wegener versucht noc eine letzte Hunde- 
hliltenreise nach „Eismitte”, Er will sich Gewißheit darüber verschaffen, ob 
lie Propellerschliiten mit der vorgeschriebenen Ladung durchgekommen 
ind. Unterwegs trifi er auf den zurückkehrenden dritten Nachschub- 
fansporti, der ihn’ die Nachricht bringt, daß man in „Eismitte” mit dem 
jaldiyen Eintreffen der Propellersclitten und ihrer Ladung rechnet; im 
deren Foll glaubt man, die Station den Winter über nicht halten zu 
können, und will zu Fuß zurückkehren. 
Wegener setzt daraufhin seine Reise 
nach „Eismitte” beschleunigt fort. Er 


Gewißheit: Wegener und sein grön- 
ländischer Freund sind dot. — Nadı 
langem Suchen fand man seine Ruhe- 


stätte 189 Kilometer von der Küsie enl- 


fernt. Sein treuer grönländischer Be- 
gleiter hatte ihn zur leizten Ruhe ge- 
bettet. Über Wegeners letzter Ruhesiötte 


errichteten seine Mitarbeiter aus eisernem 
Bohrgestänge ein hohes Kreuz. — Von 
Alfred Wegeners Geiste beseeli, setzen 
seine Mitarbeiter das Werk fort, Die 
wissenschaftlihe Arbeit auf allen Sia- 
tionen geht weiter. Noch ein Polarwinter 
mit allen Entbehrungen und Opfern wird 
überstanden. — Und erst nach endgültiger 
Bewältigung der wissenschafilichen Auf- 
gabe — ganz, wie es dem Wunsch Alfred 
Wegeners enisprah — kehrte die Expe- 
dition in die Heimat zurück. 


_ Wir brauchen euch, Junge Fr. 

ü ‚deren frische zoll fähig sind, 
einfache und grundlegende Dinge 

E zu erfassen, er 

euch, die ihr bereit seid, 

neuen Spuren zu folgen, - 

das Wagnis zu laufen . 

und dem Unbekannten die Siem zuihlötch. 
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